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Das Nervensystem

Wo alle Fäden   zusammenlaufen

Welcher Nerv innerviert welchen Muskel? Das hat man 
als Medizinstudent vor langer Zeit mal auswendig ge-

wusst. Den ein oder anderen Nerv erkennt man an der Plasti-
nation des peripheren Nervensystems – es sieht aus wie ein 
Modell aus lauter Fäden – auch wieder.
Tatsächlich zu sehen, wie beispielsweise der N. ischiadicus 
dick und breit über das Gesäß bei einem sitzenden Menschen 
zieht, hat mit dem lästigen Präparationskurs – wo man mit 
bis zu zehn Kommilitonen an einer Leiche nur ein winziges 
Stückchen präparieren konnte – nichts mehr zu tun. So sieht 
also komplett und sozusagen in situ das Rückgrat samt Ner-
ven bei einem sitzenden Schachspieler aus – der Gedanke an 
all die vielen Rückenschmerzpatienten, die ebenfalls zu viel 
sitzen, drängt sich zwangsläufig auf. 
Bei dem Schachspieler – sozusagen der Prototyp des Kopfar-
beiters – ist auch die Schädelkalotte entfernt. Man sieht auf 
die weiche Hirnhaut mit den vielen feinen Gefäßen, durch die 
die Gyri und Sulci des Großhirns durchschimmern. Nur das 
Denken sieht man nicht.

Power für jede graue Zelle
Außer den Ganzkörperplastinaten wie dem Schachspieler 
oder einem Menschen, der sich genüsslich streckt, sind auch 
einzelne Körperteile unter bestimmten Gesichtspunkten wie 
funktionelle Systeme präpariert worden.
Großen Raum nimmt hier die Energieversorgung der Schalt-
zentrale – die Blutgefäße – ein. Schließlich verbraucht das 
zentrale Organ fast 20 Prozent der gesamten Blutversorgung. 
Die Bedeutung des komplexen arteriellen Versorgungssystems 
wird selbst dem interessierten Laien in einem Ausgussprä-
parat des arteriellen Gefäßbaums klar – wirklich jede graue 
Zelle wird versorgt.
Man kann sich gut vorstellen, was passiert, wenn eine Haupt-
leitung unterbrochen wird. Passend dazu sind auch die pa-
thophysiologischen Folgen bei Schäden am Gefäßsystem 
veranschaulicht. Ein plastinierter Hirnschnitt zeigt mit groß-
en schwarzen Wolken (geronnenes Blut) die Auswirkungen, 

Auch wenn man als Student die Neuroanatomie 
verflucht hat, ist das Nervensystem des Menschen 
wohl für jeden Arzt faszinierend. Einblicke in die 
Schaltzentrale, die über das Ärztewissen weit 
hinaus gehen, bieten die Präparate in den „Körper-
welten“. Hier sieht man Nerven im physiologischen 
und pathophysiologischen Kontext. 
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Keine Fadenpuppe, 
sondern die Plastina-
tion der peripheren 
Nerven, soweit sie  
makroskopisch
sichtbar sind.
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wenn die Versorgungsleitung leckschlägt. In Mediziner-
Deutsch: Massenblutung im Gehirn. Auch die Schäden durch 
den viel häufigeren Hirninfarkt sind auf ähnliche 
Weise – die Schnitte durch das Gehirn  
sehen aus wie bräunliche Plastik-
scheiben  – demonstriert. 
Und es gibt noch viel mehr 
Hirnschnitte – sowohl solche 
mit den normalen Strukturen 
als auch solche, an denen die 
krankhaften Veränderungen 
deutlich werden. 
An den semitransparenten 
Hirnscheiben lassen 
sich die einzelnen ana-
tomischen Strukturen 
des Gehirns gut nach-
vollziehen. Sie frischen 
die Erinnerung an die 
Anatomie von Thalamus 
über Nucleus caudatus bis 
hin zu Hippocampus, lim-
bischem System, Hypophy-
se und Kleinhirn wieder auf. Im Übrigen ist im-
mer die Schnittebene angegeben, sodass man sich  
gut in den ausgestellten Präparaten orientieren kann. 

Physiologie auffrischen 
Nicht nur die Kenntnisse zur Anatomie des zentralen 
und peripheren Nervensystems werden in der Ausstellung 
„Körperwelten“ aufgefrischt – auf welcher Höhe fängt die 

Gefäßbaum  
der Hirnarterien

Körperwelten�

Cauda equina noch mal an? –, auch das Know-how zu phy-
siologischen Zusammenhängen bekommt Input. Wussten Sie 

noch, dass die Nervenleitgeschwindigkeit bis zu 400 km/h 
beträgt? Oder dass die Sulci und Gyri des Groß-

hirns ausgebreitet eine Fläche von 1,5 Qua-
dratmetern bedecken würden? 

Pathophysiologie anschaulich
Hier sind wir schon bei der Pa-

thophysiologie. Denn es werden 
auch die Auswirkungen, die 
bestimmte Erkrankungen am 
Gehirn hinterlassen, an einzel-
nen Präparaten eindrucksvoll 
veranschaulicht. Beispielsweise 
kann man an einem Hirnschnitt 
nachvollziehen, wie sich eine 

Subarachnoidalblutung oder ein 
Infarktgeschehen im Gehirn aus-
wirken können.

Auch andere neurologische Krankheits-
bilder werden in den Plastinationen darge-

stellt. So finden sich außer der anatomisch 
korrekten Darstellung des Ventrikelsystems 

eindrucksvolle Erweiterungen der Hirnkammern, 
wie sie sich zum Beispiel bei einem klassischen 

Hydrocephalus entwickeln. Aber auch die patholo-
gische Variante der Ventrikelerweiterung durch eine 

erworbene Verlegung des Liquorabflusses – hier auf-
grund eines Tumors der zu monströsen Hirnkammern 
geführt hat – ist dargestellt. Man fragt sich, wie hier der 

Kein Walnusskern, sondern das 
atrophierte Gehirn eines Alzheimer-
Kranken.

Plastination eines gesunden Gehirns. 
An der linken Hirnhälfte wurde die 
weiche Hirnhaut belassen.

Rechte Hirnhälfte mit monströs 
erweiterten Ventrikeln bei Hydro-
cephalus.

Sichtbare Demenz



medizin

Beileimer

22	 Der Kassenarzt	

Körperwelten�

Ausstellung
„Körperwelten“ in Heidelberg
Vom 10. Januar bis 26. April 2009 ist die neu konzipierte Ausstellung „Körperwelten“ in 
der Halle 02 in der Bahnstadt von Heidelberg zu sehen. Der Themenschwerpunkt lautet 
„Der Zyklus des Lebens“, ausgestellt werden über 200 echte menschliche Präparate in 
plastinierter Form. Diese zeigen den Körper im Lauf der Zeit: wie er entsteht, reift und 
wächst, den Höhepunkt erreicht und schließlich schwächer wird – die Palette reicht von 
der Zeugung bis ins hohe Alter. 
Mittlerweile werden in den „Körperwelten“-Ausstellungen auch multimediale Elemente 
eingesetzt, die den Besuchern ein besseres Verständnis von ihrem Körperinneren ver-
mitteln sollen.
Weitere Infos: www.koerperwelten.de

Augenmuskel

Chiasma opticum

Sehnerv

Leitungsbahn (Sehbahn)

Sehrinde

Kleinhirn

In diesem halbierten Schädel präparierten die Plastinatoren die Sehbahn.
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anatomische Befund und die Funktions-
ausfälle wohl korrelierten. 

Schrumpfhirn
Auch dem Altershirn ist ein Teil der 
Ausstellung gewidmet. Schließlich 
steigt unsere Lebenserwartung immer 
weiter an, was bedeutet, dass immer 
mehr Menschen ihre Altersdemenz 
erleben werden. Gefürchtet ist hier ne-
ben der vaskulären besonders die De-
menz vom Alzheimer-Typ, bei der es 
tatsächlich zu einer Schrumpfung des 
Großhirns kommt. Man kann sich bei 
der Gegenüberstellung von gesundem 
und atrophiertem Gehirn gut vorstellen, 

dass es dabei zu erheblichen kognitiven 
Ausfällen kommen muss. 

Die Sehbahn anschauen
Weniger mit Ausfällen – obwohl man 
sich diese hier auch gut vorstellen 
kann – als mit der Physiologie hat ein 
besonderes Präparat zu tun: Die Mann-
schaft um den Erfinder der Plastination, 
Professor Gunther von Hagens, hat in 
einem halbierten Schädel die Sehbahn 
deutlich dargestellt. Das erinnert an die 
Abbildungen im Neuroanatomiebuch 
und rückt das anatomische Wissen wie-
der zurecht – das Chiasma opticum hat-
te ich weiter kranial in Erinnerung.� n 
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